
 

Celanese Chemicals 

 Vinylacetat 
 

Essigsäurevinylester 

 
CAS-Nr. 108-05-4  
EINECS-Nr. 203-545-4

Liefer- 
spezifikationen 

Vinylacetat % (m/m) min. 99,9 
(gaschromatographisch) 

Aldehyde, als Acetaldehyd % (m/m) max. 0,010 
(gaschromatographisch) 

Wasser % (m/m) max. 0,04 
(DIN 51 777 / ASTM D 1364, mod., Karl-Fischer Methode) 

Säuregehalt, als Essigsäure % (m/m) max. 0,005 
(DIN EN I SO 3682 / ASTM D 1613 oder ASTM D 2086) 

Hydrochinon mg/kg max. 3 – 5 
(gaschromatographisch) 

Platin/Cobalt-Farbzahl  max. 5 
(DIN EN 1557 / DIN ISO 6271/ ASTM D 1209) 

Relative Dichte (d 20 °C/20 °C) g/cm3 0,933 – 0,935 
(DIN 51 757, Verf. D / ASTM D 4052) 

Die Einhaltung der Werte unterliegt ständiger Kontrolle. 

 
Kennwerte Molare Masse g/mol 86,09 

Siedebereich bei 1013 hPa min. 95 % (V/ V) °C 72 – 73 
(DIN 53 171)  innerhalb 0,5 

Polymerisationstest Minuten max. 12,5 
(unstabilisiertes Produkt) 

Erstarrungstemperatur °C – 93 

Viskosität bei 20 °C mPa · s 0,43 

Dampfdruck bei 
20 °C hPa 120 
50 °C hPa 426 

Kubischer Ausdehnungskoeffizient (25 – 32 °C)  0,00140 pro °C 

Spezifische Wärme bei 20 °C kJ/kg · K 1,926 

Verdampfungswärme bei 72,7 °C kJ/kg 379,3 

Polymerisationswärme bei 76,8 °C kJ/kg 1035,8 

Verbrennungswärme bei 25 °C kJ/mol 2082,9 

Brechzahl nD bei 20 °C  1,3956 
(DIN 51 423, Teil 2) 

Wasserlöslichkeit bei 20 °C g/l 23 

Die Kennwerte dienen der Produktbeschreibung und unterliegen nicht der ständigen Kontrolle. 

 

CH3COOCH = CH2 



 

 

Produkt-
beschreibung 

Vinylacetat ist eine farblose Flüs-
sigkeit mit charakteristischem, 
leicht stechendem Geruch. Es ist 
in Wasser schwer und in den ge-
bräuchlichen Lösemitteln, z. B. 
Ethylacetat und Ethanol gut lös-
lich. Mit Wasser bildet es ein 
Azeotrop, welches unter Normal-
druck bei 66 °C siedet und 92,7 % 
Vinylacetat enthält. 

Vinylacetat polymerisiert unter 
dem Einfluss von verschiedenen 
Aktivatoren, z. B. Licht oder 
Peroxiden. Unstabilisiertes Vinyl-
acetat reagiert oftmals schon allein 
durch Einwirkung von Wärme. 
Vinylacetat wird mit Hydrochinon 
oder Methylhydrochinon stabili-
siert (3 – 20 ppm). Das als Stabili-
sator zugesetzte Hydrochinon 
braucht vor der Polymerisation 
nicht entfernt zu werden, da seine 
Wirkung durch Peroxide zerstört 
wird. 

Vinylacetat, ein ungesättigter 
Ester, ist zu diversen Additions- 
und Umesterungsreaktionen 
befähigt. 

Anwendungsmöglichkeiten 
Vinylacetat monomer lässt sich 
sowohl in Substanz (Block) als 
auch in Lösung, Suspension (Perl-
form) oder Emulsion polymeri-
sieren. Letzteres Verfahren wird 
bevorzugt zur Herstellung von 
Kunstharzdispersionen angewandt. 
Folgeprodukte von Vinylacetat-
Polymerisaten sind die Polyvinyl-
alkohole und daraus wiederum die 
Polyvinylacetale. In zunehmenden 
Maße gewinnen Copolymerisate, 
z. B. mit Acrylsäure- und Malein-
säurederivaten, Ethylen und 
Vinylchlorid, an Bedeutung.

Anwendungsgebiete von Poly-
vinylacetat, Polyvinylacetat-
Folgeprodukten und deren Co- 
bzw. Terpolymeren: 
Polyvinylacetat 
eignet sich als Bindemittel und 
Lackrohstoff, z. B. zur Herstellung 
von Anstrichmitteln, Klebstoffen, 
Papierbeschichtungen, Appretur-
mitteln für Textilien und nicht 
gewebte Stoffe (non wovens) und 
von kunstharzgebundenen 
Putzen. 

Polyvinylalkohol 
findet Verwendung als Verdik-
kungsmittel und Schutzkolloid 
sowie in Lösungen, u. a. zur 
Herstellung von Klebstoffen, 
Papier, Textilien und Kosmetika. 

Polyvinylacetate  
z. B. Polyvinylbutyral, dienen u. a. 
zur Herstellung von Lacken, Haft-
grundmitteln, Druckfarben und 
Verbundglasfolien. 

Acrylnitril/Vinylacetat-Copolymere 
werden u. a. zur Herstellung von 
Acrylfasern verwendet. 

Methacrylsäure/Vinylacetat-
Copolymere 
eignen sich u. a. zur Herstellung 
von Anstrichmitteln für innen 
und außen. 

Vinylacetat/Ethylen/Vinylchlorid 
(VAEV)-Terpolymere 
werden in Form von Dispersionen 
u. a. zur Herstellung von abrieb-
festen Innenfarben, Fassaden-
Farben, kunstharzgebundenen  
Putzen und Mörtel-Zusätzen ein-
gesetzt. 

Vinylacetat/Ethylen (VAE)-
Copolymere 
mit überwiegendem Vinylacetat-
Anteil finden als Dispersion, z. B. 
für die Herstellung von Klebstoff-
Filmen für Textilien (non wovens) 
und Vernetzungsmitteln Verwen-
dung. 

Ethylen/Vinylacetat (EVA)-
Copolymere 
mit überwiegendem Anteil an 
Ethylen eignen sich z. B. zur 
Modifizierung von Hochdruck-
polyethylen für technische Kunst-
stoffe (u. a. Autoindustrie) sowie 
zur Herstellung von Schrumpf- 
und anderen Folien. 

Etyhlen/Vinylalkohol (EVOH)-
Copolymere 
werden aufgrund ihrer guten Bar-
riereeigenschaften gegen trockene 
Gase und Aromen für die Herstel-
lung von Lebensmittelverpackun-
gen eingesetzt. 

Vinylchlorid/Vinylacetat (VC/VA)-
Copolymere 
finden z. B. für die Herstellung 
von Schallplatten Verwendung.



 

 

Sicherheit und 
Handhabung 

Luftgrenzwerte ml/m3 10 
(MAK-Wert, TRGS 900/905) mg/m3 36 
  Überschreitungsfaktor =1= 
 

  TRGS 905: krebserzeugend Kat. 3 

Akute orale Toxizität LD50 mg/kg 2920 
(Ratte) 

Akute inhalative Toxizität LC50 ml/m3 4000 
(Ratte, 4 h) 

Flammpunkt °C – 8 
(DIN 51 755) 

Zündtemperatur °C 385 
(DIN 51 794) 

Temperaturklasse  T2 
(DIN VDE 0165) 

Untere/obere Zündgrenze in Luft % (V/ V) 2,6 / 13,4 
bei 1013 hPa 

TA-Luft  Klasse I (5.2.5.) 

Kennzeichung gem. RL 67/548/EWG  kennzeichnungspflichtig 
  Gefahrensymbol: F 
  Gefahrenhinweis: leichtentzündlich 
  R-Sätze: 11 
  S-Sätze: 16-23.3-29-33 

Wassergefährdungsklasse  2 (203) 
(VwVwS) 

 
Vinylacetat wirkt leicht reizend 
auf Haut und Schleimhäute 
(Handschutz, Schutzbrille).  
Das Einatmen der Dämpfe 
verursacht Reizungen im Bereich 
des Respirationstraktes 
(Atemschutz). In größeren 
Mengen eingeatmet, besitzt es 
narkotische Wirkung. Im Falle 
einer peroralen Aufnahme muss 
sofort ein Arzt hinzugezogen 
werden. 

Mit Vinylacetat benetzte Kleidung 
ist zu wechseln; benetzte Augen 
und Haut sind mit reichlich Was-
ser zu spülen (ggf. Arzt hinzu-
ziehen). Das Einatmen der  

Dämpfe ist zu vermeiden. Gefäße, 
die Vinylacetat enthalten, sollen 
nach Möglichkeit nicht offen 
stehen gelassen werden. Für gute 
Raumbelüftung ist zu sorgen. 

Beim Um- und Befüllen sind 
Maßnahmen gegen elektrosta-
tische Aufladung zu treffen. 

Zur Brandbekämpfung eignen 
sich Schaum, Löschpulver, 
Kohlendioxid und Wassersprüh-
strahl, ungeeignet ist ein scharfer 
Wasserstrahl. 

Ein umluftunabhängiges Atem-
schutzgerät ist zu verwenden. 

Zur vorschriftsmäßigen Entsor-
gung muss Vinylacetat einer 
Sonderbehandlung, z. B. einer 
geeigneten Verbrennungsanlage, 
zugeführt werden. Kleinere 
Mengen sind nach Verschütten 
oder Auslaufen mit flüssigkeits-
bindendem Material aufzu-
nehmen und vorschriftsmäßig zu 
beseitigen. 

In Abwasserreinigungs-/Kläran-
lagen verursacht Vinylacetat bei 
sachgemäßer Verwendung nach 
bisherigen Erfahrungen keine 
Störungen.

 



 

 

Diese Angabe entsprechen dem heutigen 
Stand unserer Kenntnisse und sollen über 
unsere Produkte und deren Anwendungs-
gebiete informieren. Sie haben nicht die 
Bedeutung, bestimmte Beschaffenheiten 
der Produkte oder deren Eignung für einen 
konkreten Einsatzzweck zu garantieren. 
Etwa bestehende gewerbliche Schutzrechte 
sind zu berücksichtigen. Die einwandfreie 
Qualität unserer Produkte gewährleisten 
wir im Rahmen unserer Allgemeinen 
Verkaufsbedingungen. 
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Celanese Chemicals Europe GmbH 
Frankfurter Str. 111 
61476 Kronberg im Taunus 
Deutschland/Germany 

Versand und  
Lagerung 

Lagerklasse (VCI) 3A 

GGVE / RID Kl. 3 / II 

GGVS /ADR Kl. 3 / II 

ADNR Kl. 3 / II 

IMDG-Code 3 / II 

UN-Nummer 1301 

IATA-DGR 3 / 1301 / II 

Vinylacetat kann in Behältern aus 
Stahl, Aluminium und Edelstahl 
gelagert und versandt werden. 
Unstabilisiertes Vinylacetat sollte 
mit Stickstoff überlagert und kühl 
aufbewahrt werden, um eine 
Polymerisation zu vermeiden. 

Vinylacetat wird nur stabilisiert 
versandt; spätestens zwei Monate 
nach Versand und Lagerung unter 
Luftausschluß bei 20 bis 30 °C 
sollte der Stabilisatorgehalt 
bestimmt und gegebenenfalls 
nachgestellt werden. 

Unter diesen Bedingungen kann 
Vinylacetat längere Zeit lagerfähig 
sein. 


